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HINWEIS:

Alle im hydrologischen Teil angegebenen Daten haben vorläufigen Status.
Eine endgültige Festlegung der Werte erfordert eine umfassende umfangreiche Überprüfung aller 
Informationen. Die geprüften Daten werden nach Abschluss für ausgewählte Messstellen im Deut-
schen Gewässerkundlichen Jahrbuch für das Donaugebiet veröffentlicht.
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Nach den großen Hochwasserereignissen 
1999, 2002 und 2005 stellt das Junihochwasser 
2013 bereits das vierte große Katastrophen-
ereignis in einem Zeitraum von weniger als 
20 Jahren dar. An der Mangfall hat es speziell 
in Kolbermoor und Rosenheim 200 Millionen 
Euro Schäden hinterlassen, bayernweit sogar 
1,3 Milliarden Euro.

Diese „Jahrhundertflut“ lenkte ein weiteres 
Mal die Aufmerksamkeit der Öffentlichkeit und 
der Medien auf die Hochwasserproblematik. 

Der vorliegende Bericht dokumentiert neben 
den Ursachen und Auswirkungen auch die Re-
aktionen der Öffentlichkeit und der Medien auf 
das Junihochwasser 2013 im Bereich des Was-
serwirtschaftsamtes Rosenheim.

Er möchte aber auch dazu anregen, über die 
wahren Ursachen der Schäden und den weite-
ren Handlungsbedarf nachzudenken. Nicht nur 
in Passau, auch in unserem Amtsbezirk sind 
die 100-jährlichen Niederschläge und auch 
Abflüsse teilweise sogar weit überschritten 
worden. Die Hochwasser-Risikomanagement-
Richtlinie der EU definiert das 100-jährliche 
Hochwasser (HQ100) nur noch als ein Ereignis 
mittlerer Wahrscheinlichkeit. Sie zwingt uns 
darüber hinaus zu denken und uns mit einem 
Extremereignis (HQextrem) zu befassen, ei-
nem Ereignis also, das der Bürger als „Weltun-

tergang“ empfinden wird. Niemand wird auf 
den vermessenen Gedanken kommen, sich 
darauf mit noch höheren Deichen und Mauern 
vorzubereiten. Und auch das Thema Starknie-
derschläge in besiedelten Gebieten rückt im-
mer mehr in den Vordergrund.

Vielmehr wird es künftig darum gehen, die Ri-
siken auf den Flächen hinter den neu gebauten 
oder sanierten Deichen so weit wie möglich 
zu reduzieren. Das heißt nicht, historisch ge-
wachsene Bereiche rigoros abzusiedeln, viel-
mehr müssen wir in jedem Einzelfall ein ab-
gestimmtes  Maßnahmenpaket schnüren das 
Komponenten der baulichen und der Verhal-
tensvorsorge bis hin zur Elementarschadens-
versicherung für alle Gebäude enthält.
Manches ist dazu schon getan, wenn wir z.B. 
an die verbesserten Hochwasserprognosen 
oder an die vielfach gut vorbereiteten Kata-
strophenschutzeinheiten denken. Aber gerade 
die Kommunen mit ihrer Flächenhoheit kön-
nen auf dem Handlungsfeld der Vorsorge noch 
viel tun, damit künftige Schäden – und die wird 
es trotz aller Deiche und Flutpolder geben – 
geringer ausfallen. 

Nach dem Hochwasser ist vor dem Hochwas-
ser. Und so bleibt zu hoffen, dass ein nach-
haltiges Hochwasser-Risiko-Management auf 
Dauer die gesellschaftliche Bedeutung erlangt, 
die ihm gebührt. 

Vorwort
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Das Hochwassergeschehen wurde durch 
ausgedehnte Tiefdrucksysteme über Mittel-
europa bestimmt. Dabei traten die Großwet-
terlagen „Trog Mitteleuropa (TRM)“ und „Tief 
Mitteleuropa (TM)“ auf. Diese blieben sehr 
lange stationär. 

Auf der Trogvorderseite, im Raum Osteuropa, 
entstanden immer wieder Bodentiefdruckge-
biete, die sich mit der Warmluft aus dem Mit-
telmeerraum intensivierten und langanhaltend 
west bis südwestwärts zogen.
Die klassische Vb-Wetterlage (Zugbahn eines 
Tiefs von der Adria nach Nordosten) trat bei 
diesem Hochwasserereignis nicht auf.

Für das Ereignis war die Gesamtsumme des 
Niederschlags über die 5 Tage vom 30.5. bis 
3.6. verantwortlich, weniger die Höhe der ein-

zelnen Tagesniederschläge, wie das für die 
Hochwässer 1954 oder 1999 der Fall war, als 
zumeist höhere Tagessummen beobachtet 
worden sind. Die höchsten Gesamtnieder-
schläge wurden an der Station Aschau-Stein 
registriert, wo mit 405 mm der deutschland-
weite Rekord gemessen wurde. 

Im Einzugsgebiet der Mangfall fielen die höchs-
ten Niederschläge an der Station Kreuth, wo 
die 4-Tagessumme mit 373 mm höher ausfiel 
als 1954! Für den Großteil des Mangfalleinzugs-
gebietes waren die Mehr-Tages-Niederschläge 
deutlich geringer, aber mit einer Spannbreite 
von 130 bis 380 mm in der Fläche hoch genug, 
um dieses außergewöhnliche Hochwasser zu 
verursachen.  Die Regionen mit den höchsten 
Niederschlagssummen waren das obere Prien-
tal und der Raum Tegernsee.

 Niederschlagssumme vom 26.05.2013, 7.00 Uhr bis 03.06.2013, 7.00 Uhr MEZ

1. Niederschlag
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Die Jährlichkeiten der Niederschlagshöhen 
lagen für die Stationen Kreuth-Glashütte und 
Aschau-Stein bei 100 a (24-h-Summe) bzw. 
500 a (72-h-Summe).
Weitere Stationen mit 100-jährlichen Nieder-
schlagshöhen waren die Station Obere First- 

alm, Großhartpeninng und  Herrenchiemsee 
(72-h-Summe). An allen anderen Stationen 
wurden Jährlichkeiten von maximal 20 Jah-
ren erreicht.

   Niederschlag an der Station Aschau-Stein

 Niederschlagsraten 2013 im Vergleich zu 1954 (Tagessummen: 7 Uhr bis 7 Uhr)

Station
Maximal. Tages- 

niederschlag 2013
4-Tagesniederschlag 

30.5. - 2.6.2013
Tagesniederschlag 

8.7.1954
4-Tagesniederschlag 

7.7. - 10.7.1954

Aschau-Stein 170 (2.6.) 405 260 487

Kreuth-Glashütte 160 (2.6.) 373 94 257

Samerberg- 
Geisenkam

111 (2.6.) 260 110 251

Kiefersfelden-Gach 100 (2.6.) 217 118 251

Chiemsee- 
Herrenchiemsee

95 (2.6.) 223 133 254

Rosenheim 70 (2.6.) 159 82 220
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Niederschlagstation: Kreuth-Glashütte
im Landkreis Miesbach

00:00       12:00       00:00        12:00       00:00        12:00       00:00       12:00       00:00        12:00
Do   30.05.13            Fr   31.05.13             Sa   01.06.13             So   02.06.13              Mo   03.06.13     

Niederschlagssumme [mm]
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   Summenkurve des Niederschlags an der Station Kreuth-Glashütte

Niederschlagstation: Rosenheim
im Landkreis Rosenheim
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   Summenkurve des Niederschlags an der Station Rosenheim
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Die überwiegend feucht-kalte Witterung im Früh-
jahr 2013 führte flächendeckend zu einer hohen 
Bodenvorfeuchte in ganz Bayern.

So fielen insbesondere im Vormonat Mai in 
Summe überdurchschnittliche Niederschlä-
ge, die über den ganzen Monat verteilt waren. 
Es wurden an den Niederschlagsstationen im 
Amtsbereich des Wasserwirtschaftsamtes Ro-
senheim nur 5-9 Maitage ohne Regen registriert. 

Dies begünstigte eine intensive Abflussbildung 
vom 30.05. bis 03.06.2013.
Entsprechend hohe Abflüsse wurden registriert. 

Ein Hauptcharakteristikum des Hochwassers 
2013 war in weiten Bereichen (besonders in den 
Oberläufen) weniger die Höhe der Abflussschei-
tel, sondern die Abflussfülle bedingt durch die 
Länge des Niederschlagsereignisses. Die Wel-
lenüberlagerungen in den Unterläufen führten 
dann, wie z.B. an der Mangfall zu extremen Ab-
flüssen.
 
Daran konnte auch die mehrstündige Regenpau-
se am Samstag, den 1. Juni nichts ändern. Trotz-
dem war sie von nicht unerheblicherBedeutung, 
da die Abflussscheitel bei durchgehendem Dau-
erregen noch höher ausgefallen wären.

2. Fliessgewässer und Seen

Station
Qmax [m3/s]

HW Juni 2013
Qmax [m3/s]
HW Aug 2005

Qmax [m3/s]
HW Mai 1999

HHQ [m3/s]

Schmerold Mangfall 133 107 111
133 (2013)

(1928-2013)

Valley Mangfall 158 142 125
158 (2013)

(1951-2013)

Feldolling Mangfall 287 240 254
287 (2013)

(1951-2013)

Bad Aibling Mangfall 337 254 281
337 (2013)

(1928-2013)

Rosenheim Mangfall 450 362 393
450 (2013)

(1970-2013)

Aschau Prien 118 68 -
118 (2013)

(2001-2013)

Prien Prien 146 62 98
160 (2002)

(1950-2013)

Wasserburg Inn 2360 2940 2280
2940 (2005)
(1965-2013)
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   Jährlichkeiten der Scheitelabflüsse an Gewässern 1. Ordnung beim Hochwasser Mai/Juni 2013 
     

Das Hochwasser am Inn entstand am Nor-
drand der Alpen und besonders auf bayeri-
schem Gebiet.
Im alpinen Oberlauf des Inns blieb die Was-
serführung moderat. Erst ab dem bayerisch-
österreichischen Grenzbereich brachten die 
Zuflüsse außergewöhnlich viel Wasser, so 

dass die Jährlichkeit des Hochwassers im bay-
erischen Innunterlauf zunahm.

Während in Oberaudorf der langjährige mittle-
re Hochwasserabfluss nur wenig überschritten 
wurde, entwickelte sich das Ereignis bis Mühl-
dorf ist zu einem 20-50-jährlichen Hochwasser.

Inn: Moderates Hochwasser

Hochwasser Mai / Juni 2013
vorläufige Auswertung (Stand: 10.01.2014)

Wiederkehrintervall [Jahre]

2 < 10

10 < 20

20 < 50

50 < 100

100 und höher

Die Darstellung bezieht sich auf 
ausgewählte Gewässer 1. und 
2. Ordnung. Jährlichkeiten an nicht 
dargestellten Gewässerabschnitten 
konnten nicht ermittelt werden oder 
besaßen eine geringere Jährlichkeit 
als HQ2.
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Das Untere Mangfalltal war beim Hochwasser 
im Juni 2013 massiv betroffen. Bei den grö-
ßeren Hochwässern in den letzten 20 Jahren 
(1999, 2002, 2005 und 2010), die an anderen 
Orten im südbayerischen Raum zu massiven 
Schäden geführt haben, ist das Mangfalltal im-
mer verschont geblieben.

Aktuell wird das Hochwasser im Oberlauf der 
Mangfall und an den größeren Zuflüssen Leit-
zach und Glonn mit einer Eintrittswahrschein-
lichkeit von etwa 100 Jahren eingestuft.

Das Hochwasser 2013 an der Mangfall war das 
höchste Hochwasser seit 1899.
 
Die längste durchgehende Datenreihe liegt für 
den Pegel Bad Aibling Mangfall vor. Die nächst 
höheren Ereignisse wurden dort für die Hoch-
wässer 1940 und 1954 beobachtet.

Im Unterlauf liegt dieser Wert zwischen 50 
und 100-jährlich, in Rosenheim wurde ein 
100-jährlicher Abfluss knapp unterschritten. 

Mangfall: Höchstes Hochwasser seit 1899

   Wellenablauf an der Mangfall und wichtigste Zuflüsse

   Jahresmaxima des Abflusses am Pegel Bad Aibling/Mangfall
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Am Tegernsee führten die lang anhaltenden 
Niederschläge zu einem Wasserstand von 246 
cm, der deutlich über dem HW 100 von 232 cm 
lag. Dabei waren die Regenintensitäten nicht 
so hoch, dass die Wildbäche kritische Scheitel-
abflüsse überschritten.
Besonders an der Rottach wurde während 
des Hochwassers mit einem Deichbruch ge-
rechnet, der aber auf Grund der moderaten 
Scheitelabflüsse glücklicherweise nicht eintrat. 
Entsprechend niedrig waren die Jährlichkeiten 

Auch am Tegernsee war der Wasserstand der 
höchste seit 1899. Damals wurde ein Scheitel 
von 287 cm erreicht.

der Scheitelabflüsse an den vier beobachteten 
Zuflüssen. Diese bewegten sich zwischen HQ 5 
und HQ 20. 

Am Tegernsee waren im Uferbereich weite 
Flächen von Überflutung betroffen. Für eini-
ge Stunden musste in verschiedenen Orts-
teilen sogar der Strom abgeschaltet werden. 
Die Überflutungen waren nur von relativ kur-
zer Dauer, da der Tegernsee verhältnismäßig 
schnell ausläuft.
.

Tegernsee:	 Seepegel höher als 100-jährliches Hochwasser
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   Wasserstand am Tegernsee (blau) und wichtigste Zuflüsse

   Jahreshöchstwasserstände am Tegernsee seit 1895
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Am Chiemseepegel Stock wurden extreme 
Wasserstände erreicht. Mit 263 cm stellte sich 
der höchste beobachtete Wert seit 1907 ein, 
d.h. im Zeitraum nach der Seeabsenkung kurz 

An den anderen Gewässern im Amtsbezirk, 
die gewässerkundlich beobachtet werden, wie 
Attel, Murn, Isen und Rott traten zwar lokal 
Ausuferungen und Schäden auf. Die Jährlich-

Es kam zu relativ lang anhaltenden Überflu-
tungen von Strassen und Siedlungsbereichen,
da der Seewasserspiegel nur langsam sank.

nach der Jahrhundertwende.Im Jahre 1954 
war der Scheitelwert 2 cm niedriger als 2013. 
Das aktuelle HW 100 liegt exakt bei 263 cm.

keiten, die sich dort einstellten blieben unter 
einer Eintrittswahrscheinlichkeit von 1x/20 
Jahren. Gleiches gilt für viele Wildbäche wie 
für die Tegernseezuläufe bereits erläutert.

Chiemsee:	Seepegel erreicht genau ein 100-jährliches Hochwasser

   Wasserstand des Chiemsees im Mai und Juni 2013
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   Jahreshöchststände des Chiemsees seit 1907
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Die Situation in Rosenheim soll exemplarisch 
an zwei Messstellen im südlichen Stadtgebiet 
demonstriert werden (s. Karte).

Bedingt durch die sehr hohen Niederschlä-
ge und in der Folge zum Teil extremen Was-
serständen in den Fließgewässern zeigte im 
Juni 2013 auch das Grundwasser eine deut-
liche Reaktion.
 
Die Grundwasserstände lagen auf Grund der 
überwiegend niederschlagreichen Vormonate 
bereits zu Beginn der eigentlichen Starkregen-
periode ab 30.05.2013 zum Teil deutlich über 
den Mittelwerten. In Folge dessen waren in 

zahlreichen Fluss begleitenden Quartärgrund-
wasserleitern in vielen Fällen Anstiege der 
Grundwasserstände von 1 m und mehr inner-
halb weniger Tage zu verzeichnen, in Einzelfäl-
len sogar mehr als 6 m.

Im Vergleich zu früheren Extremereignissen 
nimmt das aktuelle Hochwasser daher eine 
herausragende Stellung ein. An vielen lang-
jährig beobachteten Messstellen wurden neue 
Grundwasserhöchststände erreicht.

3. Grundwasser: viele Messstellen verzeichnen neue Höchststände 

 Lage der zwei Messstellen im Rosenheimer Süden

 Grundwassermessstellen mit Höchstwerten im Juni 
    2013 (ohne von Hochwasser überflutete Messstellen)

** zumeist 20 - 40 a Beobachtungszeit

Beobachtete Messstellen*
Anzahl von Messstellen mit 

Allzeithoch im Juni 2013*

Beobachtung weniger als 10 a 41 36 [ 88 %]

Beobachtung mehr als 10 a ** 114 23 [ 20 %]

Gesamt 155 59 [ 38 %]
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An der Messstelle „Arnulfstr. 6A“, östlich 
des Auerbaches gelegen, wurde der höchs-
te Grundwasserstand seit 1980 beobachtet. 
Der Flurabstand betrug nur mehr 70 cm.

03.09.2013 13:47, Wasserwirtschaftsamt Rosenheim

Zeit t
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    Grundwasserstand an der Messstelle „Arnulfstr. 6A“ (2013 fett schwarz)

An der Messstelle „Kaltenbach - Wallberg Str. 
10“, zwischen Kaltenbach und Kufsteinerstras-
se gelegen, wurde ebenfalls der maximale 
Wasserstand seit 1999 beobachtet. Das Gelän-
de war dort ca. 25 cm überflutet.

03.09.2013 13:51, Wasserwirtschaftsamt Rosenheim
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    Grundwasserstand an der Messstelle „Kaltenbach - Wallberg Str. 10“ (2013 fett schwarz)
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Die Münchener Schotterebene ist der größte Grund-
wasserspeicher in Bayern. Das Grundwasser in den 
mächtigen Schotterablagerungen reagiert langsa-
mer als das in den flussbegleitenden Kiesen und 
Sanden, verharrt dafür länger auf höherem Niveau. 

Verbreitet wurden in der Schotterebene hohe 
Grundwasserstände registriert, historische „Spit-
zenwerte“ wurden dabei aber nicht überschritten. 

Trotzdem kam es im Norden der Schotterebene, 
dort wo die Flurabstände geringer werden und das 
Grundwasser aus der Münchener Schotterebene 
austritt, zu Schäden.

Die Grundwassermessstelle „Anzinger Sauschütt“im 
westlichen Ebersberger Forst wird bereits seit über 
70 Jahren beobachtet. Hier stieg der Grundwasser-
stand im Sommer 2013 um etwa 1 Meter an.

   Grundwasserstand an der Messstelle „Aschau i Ch GWM 7“ 
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   Langjähriger Grundwasserstand an der Messstelle „Anzinger Sauschütt“
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In    Aschau  im  Chiemgau   wurde  2012  eine  neue  Mess-
stelle in Betrieb genommen. Hier wurde im Schutt- 
kegel des Lochgrabens ein Anstieg des Grundwas-
sers von 5,5 m innerhalb von 6  Tagen beobachtet. 

In den von Überflutungen betroffen Bereichen 
(Schwaig, Oberwöhr, Kolbermoor, Polderbereich 
Feldolling, Kraiburg) wurden insgesamt 29 Grund-
wassermessstellen überströmt.
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Rosenheim -Stadt
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Rosenheim -Oberwöhr

18



19

Im
p

re
ss

io
n

e
n

 v
o

m
 H

o
c

h
w

a
ss

e
r



Rosenheim - Schwaig
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Kolbermoor
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Bad Aibling
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Bruckmühl/Feldkirchen-Westerham
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Wildbäche

 Jenbach

 Leitzach

 Schwarzenbach

 Jenbach

 Leitzach

 Schwarzenbach
28



 Rottach 

 Weissach

 Rottach

 Söllbach  Söllbach

 Weissach
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Tegernsee
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Chiemsee / Prien
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... Oberbayerisches Volksblatt ... Ausgabe vom 01. Juni 2013...
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